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Prof. Dr. Hartmut Rein 
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Geschäftsführender 
Gesellschafter BTE

Professor für „Nachhaltiges 
Tourismusmanagement“ an der 
Hochschule für nachhaltige 
Entwicklung Eberswalde

LAG-Mitglied mit dem Projekt 
„ganz.kultur“ in Ganz/Kyritz
seit 2015

© BTE
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BTE - Tourismus- und Regionalberatung
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 26 Jahre Erfahrungen 
über 700 Projekte

 23 Mitarbeiter an den 
Standorten Berlin, Hannover 
& Eisenach

 Hohe Qualität und starker 
Service: individuell und 
innovativ 

© BTE
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BTE-Leistungen
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Zwei Orte, zwei kulturtouristische Themen 2019 
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LaGa Wittstock/Dosse
(Gartenschau)

Fontane.200 in Neuruppin
(Jubiläum einer Literaturpersönlichkeit)
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Kulturtourismus … ein reizvoller Markt

 Kulturtourismus: Megatrend
 zahlreiche Destinationen haben Angebote im Portfolio
 viele gute Angebote am Markt 
 Reiseveranstalter nehmen Thema gerne auf; auch Garten- und 

Literaturreisen 
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Kulturtourismus … ein breiter Markt

 Keine eindeutige bzw. umfangreiche Definitionen

 Kulturreisen im engeren Sinne: Nische „Freaks – Spezialisten“

 Studien-, Bildungs-, Besichtigungsreisen, Eventreisen, …

 Kulturreisen im weiteren Sinne: Volumen „Auch-Kultur“

 Kultur + Radfahren, Besuch kultureller Sehenswürdigkeiten, 
Veranstaltungen im Rahmen eines Urlaubes, …

DTV 2015: TOP10 Aktivitäten bei Urlaubsreisen im Inland ab einer Übernachtung 
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Kulturtourismus … Trends

 Tagesgäste und Kurzurlauber sind im Kulturtourismus wesentlich,
 Anlässe für Tagesreise: 16,3 % Besuch einer speziellen Aktivität 

(z.B. Konzert, Theater, Ausstellung); 17% Besuch von 
Sehenswürdigkeiten/ Attraktionen (z.B. Zoo, Schloss, Museum, 
Landschafts-, Naturattraktionen) (dwif 2013)

 Tagesausflüge -> 13,5% Einkaufsfahrt (nicht täglicher Bedarf), 
12,1% Besuch von Sehenswürdigkeiten/Attraktionen, 10,4% 
Besuch einer speziellen Veranstaltung (dwif 2013)

 Anstieg der älteren Bevölkerung, Singles: Kurzurlaube, Zweit- und 
Drittreise steigen weiter

F.U.R.: 2015
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Kulturtourismus ... Zielgruppen 
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Zielgruppen FONTANE.200 + LaGa Wittstock/Dosse
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Je größer der Erfahrungshintergrund und der Stellenwert von Kunst 
und Kultur auf Reisen, desto geringer ist das gemeinsame Zielgruppen-
potential!

Daher nicht zu viel Energie in „thematische Verknüpfungen“ Fontane mit 
LAGa investieren, jedes Thema hat seine eigenen Spezialisten.

Schwerpunkt auf die Vielfalt der Erlebnismöglichkeiten in der Region 
setzen und mit den Events die „aufgeschlossenen Entdecker“ und 
„unterhaltungsorientierten Ausflügler“ gemeinsam ansprechen und 
Anlässe für Wiederholungsbesuche schaffen!

Daher Vernetzung der Eventorte Wittstock/Dosse und Neuruppin mit 
der Region ausbauen!
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Zielgruppen LaGa Wittstock/Dosse
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 Hauptzielgruppen Gartenschauen

 Personen ab 55 Jahre*
 Garten- und Naturinteressierte
 Freizeitgärtner*
 Familien mit Kindern
 Neue „Landlust“

 Nebenzielgruppen Gartenschauen

 Fachbesucher
 Gartenbaubetriebe
 Delegationen*
 Tagungsteilnehmer*
 Jugendliche und Junge Erwachsene
 Schulklassen*

* für Gruppen geeignet

Quelle: Sandner, J., 2012  
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Zielgruppen FONTANE.200 
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 Klassischer Kulturtourist - keine eindeutige Definition

 Kulturtourist im engeren Sinne: 
Nische „Freaks – passionierte Spezialisten“

Studien-, Bildungs-, Besichtigungsreisen, Eventreisen

 Kulturtourist im weiteren Sinne: Volumen „Auch-Kultur“
Besuch kultureller Sehenswürdigkeiten, Kultur + Radfahren, 
Veranstaltungen im Rahmen eines Ausflugs oder Urlaubes, …
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Zielgruppen – Fazit Konkurrenzfaktoren
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 Für beide sind die Region und Berlin die Hauptquellmärkte für
Tagesausflügler

 Jeder Event braucht seine Besucher(zahlen) und seinen Erfolg

 Veranstaltungen der beiden Events konkurrieren um die potentiellen 
Besucher (unvermeidlich)

 Keine direkte thematische Verbindung LaGa mit Fontane, daher 
keine unmittelbare Konkurrenz bei den Kernzielgruppen

 Jedes Thema für sich lässt sich mit der Region verknüpfen, sowohl 
Fontane (z.B. über Fontaneorte) als auch das Thema Garten/Park 
(z.B. Offene Gärten)
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Zielgruppen – Fazit Synergiefaktoren
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 „Ausflügler“ suchen immer neue Reiseanlässe, daher aufeinander 
verweisen für Folgebesuche

 LaGa und Fontane lenken die Aufmerksamkeit auf die gesamte 
Region OPR (mit Angeboten für die Region nutzen, siehe Beispiele)

 Thematische Vernetzungen schaffen Erlebnismöglichkeiten und 
laden zu längeren Aufenthalten in der Region ein

 Bahn verbindet die beiden Eventorte Neuruppin und Wittstock/Dosse, 
Bahnverbindung als eigenen Erlebnisort nutzen (z.B. an bestimmten 
Tagen Fontaneerzähler in der Bahn, Tipps vom Gärtner in der Bahn)

 Radwege (z.B. Prignitz Express Radweg) verbinden die beiden 
Eventorte, für Angebote und Werbung nutzen

 „Übernachtungsgäste“ haben zwei (zusätzliche) attraktive Ziele in 
der Region
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Thematische Verknüpfungsbeispiele
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Mit Kultur auf Tour – Potsdamer EntdeckerTOUREN
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Kulturelle Thementouren in die Region um Potsdam
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Kirscheninsel, Obsthöfe, Ziegel, Landschaftsmalerei
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Schlösser, Panoramen, Gärten, Kulturlandschaft

22



B T E  TOURISMUS‐ UND REGIONALBERATUNG

Mit Auto, Bus, Schiff, zu Fuß und mit dem Rad
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Vernetzung als GARTENNACHBARN der IGA Berlin

24



B T E  TOURISMUS‐ UND REGIONALBERATUNG

Regionale Vernetzung am Beispiel IGA Berlin 2017
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LaGa Öhringen 2016 „Der Limes blüht auf“ 
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Verknüpfung gelingt, wenn sich Themen in die Region führen lassen

LEADER-Projekt 
„Limes Blicke“
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Von „Luther“ für „Fontane“ lernen
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Von der „Luther-Vermarktung“ lernen

 Luther-Pass führt zu den Reformationsstätten in acht Orte in drei 
Ländern

 Der Luther Pass als verbindendes Element kultureller Aktivitäten 
zum Reformationsjubiläum 

 Acht Städte in drei Bundesländern sitzen bei diesem Vorhaben in 
einem Boot. Gemeinsam wollen sie Besucher aus nah und fern für 
Geschichte und Geschichten aus dem Kernland der Reformation 
begeistern.

 Luther wirkte nicht nur in Wittenberg,
sondern auch im Raum Elbe-Elster 
und in Torgau.

Teilnehmende Städte: Bad Liebenwerda, Doberlug-
Kirchhain, Finsterwalde, Herzberg/Elster, Jüterbog, 
Lutherstadt Witternberg, Mühlberg/Elbe, Torgau
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Regionale Vernetzung durch „Lutherpass“
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Stempelorte
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© www.lutherpass.de
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Beteiligung von regionalen Markenpaten

30



B T E  TOURISMUS‐ UND REGIONALBERATUNG

Vernetzung über „Luther“ hinaus in Elbe - Elster
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Museen, Bootstouren, etc. als Erlebnisangebote
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Erlebnisangebote werden thematisch gebündelt

33



B T E  TOURISMUS‐ UND REGIONALBERATUNG

Regionale Verknüpfungsansätze

34

Kurzvorstellung

Thematische Verknüpfungsbeispiele

Erfolgsfaktoren

Kulturtourismus Markt und Zielgruppen

©
 L

ie
nh

ar
d 

S
ch

ul
z 

-
w

ik
ip

ed
ia

Regionale Verknüpfungsansätze



B T E  TOURISMUS‐ UND REGIONALBERATUNG

Nahvernetzung mit den LaGa-Korrespondenzräumen
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Korrespondenzräume

1. Schlachtfeld 
Scharfenberg (1636)

2. Freyenstein, 
Archäologischer Park

3. Daberburg, 
Energiepark Alt Daber

4. Kyritz-Ruppiner Heide 
(Freie Heide), 
Sielmann-Stiftung

5. Heiligengrabe, Kloster 
Stift zum Heiligen 
Grabe

6. Naturpark Stechlin
Ruppiner Land (?)

© Karte: Wittstock/Dosse – Grüne Bürgerstadt, Bewerbung zur Durchführung der Landesgartenschau in Brandenburg 2019
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Regionale Vernetzung mit den Attraktionen
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 Kyritz: Pfarrkirche St. Marien, 
Franziskanerkloster 
Kyritz/Klostergarten, Kleinsthäuser, 
Badeanstalt, Insl, ...

 Wusterhausen: Wegemuseum, ...
 Neustadt/Dosse: Brandenburgisches 

Haupt- und Landesgestüt, Kampehl: 
Ritter Kahlbutz, Papierfabrik Hohenofen, 
...

 Heiligengrabe: Klosteranlage, 
Aussichtsturm Blumenthal, ...

 Pritzwalk: Stadt- und 
Brauereimuseum, Wallfahrtskirche Alt 
Krüssow, Aussichtsturm Blumenthal, ...

 Perleberg: Tierpark, St. Jacobikirche, 
Malerwinkel, Stadt- u. Regionalmuseum, 
DDR-Geschichtsmusuem, ...

 Wittenberge: Alte Ölmühle, 
Elblandfestspiele, Alte Burg 
Wittenberge, ...

 Amt Meyenburg: Schloss, 
Modemuseum, ...

 Rheinsberg: SchlossRheinsberg, 
Kammeroper, Tucholsky-
Literaturmuseum, Töpfermarkt, ...

 Pilgerweg Berlin – Wilsnack
 Sielmann Naturlandschaft Kyritz-

Ruppiner-Heide
 Naturpark Stechlin-Ruppiner Heide
 ... und vieles mehr!

© Karte: Wittstock/Dosse – Grüne Bürgerstadt, Bewerbung zur Durchführung der Landesgartenschau in Brandenburg 2019
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Vernetzung mit den Attraktionen der Region
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Vernetzung mit den Attraktionen der Region
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Paddelerlebnis Dosse
(Abenteuertour, nicht immer 
machbar)

Von 

 Wittstock/Dosse über

 Dossow, 

 Fretzdorf, 

 Teetz, 

 Wulkow, 

 Schönberg, 

 Tramnitz, 

 Wusterhausen/Dosse

 nach Neustadt/Dosse

© Karte: Wittstock/Dosse – Grüne Bürgerstadt, Bewerbung zur Durchführung der Landesgartenschau in Brandenburg 2019
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Vernetzung mit den Attraktionen der Region
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Auf Fontanes Spuren

© Kartengrundlage: www.ostprignitz-ruppin.de
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Fontane-Orte:

 Neuruppin,

 Ruppiner See,

 Ruppiner Schweiz,

 Stechlinsee,

 Rheinsberg,

 Rhin und Dosse,

 Seenlandschaft 
bei Gransee
und Lindow,

 Dörfer Ganzer, 
Kränzlin und 
Gottberg
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Projekt „Marienweg“ Kyritz – Wittstock/Dosse

Vernetzung über thematischen Wanderweg von Wittstock/Dosse mit 
Kyritz über den geplanten „Marienweg“ von Kyritz über Teetz, 
Gadow, Dranse nach Wittstock/Dosse bzw. umgekehrt.

Thematisches Bindeglied sind die Zeugnisse der Marienverehrung 
(Vor-Reformation) in der Region sowie die unter dem Baumeister 
Gottfried August Stüler errichteten Kirchen in der Region. (zwei 
Themen)

Zeugnisse der Marienverehrung sind die Stadtpfarrkirche St. Marien in 
Kyritz (Ursprung 12. Jh.), die St.-Marien-Kirche in Wittstock/Dosse (13 Jh.), 
der Altar mit Mariendarstellung in der Kapelle in Ganz (Kapelle Anfang 20. 
Jh.). 

Zeugnisse der Baukunst Stülers sind die Stülerkirche in Teetz (1860), die 
Stülerkirche in  Gadow (1862), in Christdorf (1837), in Dranse (1861) sowie 
die Ostfassade der Stadtpfarrkirche St. Marien in Kyritz. 

40
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Projekt „Marienweg“ Kyritz – Wittstock/Dosse
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Stülerkirche TeetzStülerkirche TeetzStülerkirche Teetz
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St. Marien Kyritz

Stülerkirche ChristdorfStülerkirche ChristdorfStülerkirche Christdorf

Stülerkirche
Dranse

Stülerkirche
Dranse

Stülerkirche
Dranse

Kapelle Ganz
Altar mit Mariendarstellung

Kapelle Ganz
Altar mit Mariendarstellung

Kapelle Ganz
Altar mit Mariendarstellung
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Beispiel für Marienweg – der „Annenpfad“
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Verknüpft Heiligengrabe mit der Region
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Pilgerpass als Verknüpfungselement
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Erfolgsfaktoren
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Erfolgsfaktoren
 Mit „Fontane“ und „LaGa“ Besucher in die Region locken, mit 

vielfältigen Erlebnisangeboten zum Bleiben und Wiederkommen 
animieren = vielfältiges Angebot der Region ebenfalls nutzen

 Eventorte mit der Region durch thematische Erlebnisangebote für 
unterschiedliche Zielgruppen verknüpfen = Eventorte mit der 
Region verknüpfen  

 Zielgruppenorientierung = die passenden Angebote für die 
jeweilige Zielgruppe

 Mit der regionalen und Landestourismusorganisation (TMB) für die 
Vermarktung der Events und begleitenden Angebote 
zusammenarbeiten = enge Kooperation mit dem Tourismus

 Events in eine touristische Gesamtstrategie der Region einbetten = 
alle relevanten Akteure der Region an einen Tisch

 Mit Marketingaktionen in die Quellmärkte gehen = Marketing wo 
der potentielle Besucher ist (vor Ort und im Internet)

 Mit originellen Aktionen die Medienaufmerksamkeit auf die Region 
ziehen = Presse und Social Media als Multiplikatoren gewinnen

46
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Vielen Dank!

www.bte-tourismus.de
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